Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerftrake 39. 


Serbien. 


Die Vergältniſſe in Serbien haben ſich wieder ein mal der 
artig zugeſpitzt, daß der Ausbruch ernſter Unruhen in dieſem 
Lande nicht mehr überraſchend kommen könnte. Seitdem die 
Regierung des Königs Alexander ſich von dem Einfluſſe der 
radikalen PBarteipolititer frei gemacht hat, herrſcht unter den ſer⸗ 
biſchen Radikalen eine wachſende Erbitterung gegen das neue 
Regime, welche durch verſchiedene Maßnahmen König Alexanders 


und ſeiner Regierung nur noch weiter genährt worden iſt. Ganz 


beſondere Erregung hat aber innerhalb der radikalen Partei der 
königliche Ukas hervorgerufen, der die Wiedereinſetzung des Ex⸗ 
Königs Milan und ſeiner Gemahlin Natalie in alle ihre Rechte 
als Mitglieder des ſerbiſchen Königshauſes ausſpricht. Die 
ſerbiſchen Radikalen haſſen Milan als ihren entſchloſſenſten und 
gefährlichſten Gegner aufs grimmigſte; ſchon die geſetzwidrige 
Rückkehr des modernen „Königs Luſchtik“ nach Belgrad mußte 
deshalb die radikalen Kreiſe des Landes tief — — und 
verletzen, die Rehabilitirung Milans hat aber nun vollends die 
Entrüftung der Radikalen erregt. Inzwiſchen iſt vom Belgrader 
Kaſſationshofe der erwähnte Ukas des Königs Alexander für ver⸗ 
faſſungswidrig und demnach für null und nichtig erklärt worden, 
welchen Beſchluß die Radikalen natürlich mit großer Genugthuung 
begrüßen, während er ande 

kreiſen zum Anlaß weitgehendſter Entſchließungen zu werden 
ſcheint. Denn es verlautet beſtimmt, das Miniſterium Nikola⸗ 
jewitſch ſei entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Autorität der 
Krone und das Anſehen der Regierung zu wahren und es würde 
ſelbſt vor einer Aufhebung der Verfaſſung erforderlichen Falles 
nicht zurückſchrecken. 

Sollte die Regierung des Königs Alexander wirklich einen 
ſolchen gewagten Schritt thun, ſo wäre hiermit die Militärdiktatur 
in Serbien erklärt, dann aber könnte der geringſte Vorgang das 
Signal zur bewaffneten Erhebung der Anhänger der radikalen 
Partei gegen die Regierung geben. Doppelt bedenklich klingt 
daher unter den obwaltenden Verhältniſſen die Kunde, daß in 
Serbien eine Verſchwörung entdeckt worden iſt, welche angeblich 
auf den Sturz der Dynaſtie Obrenowitſch und die Erhebung des 
ſerbiſchen Prätendenten Peter Karageorgewitſch auf den Thron 
zielte. Zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen ſind in 
engſter Verbindung mit dieſer Verſchwörungsgeſchichte in Belgrad 
wie in der Provinz vorgenommen worden und es heißt, Paſitſch, 
—— —— — —x—̃—— — —¼qa¼ n —ut¼— — 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(2. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 5 b 
pe Sie denn würde es wagen, zu ſo einem ſo berühmten, kniff⸗ 

„Geben Sie ſich keine Mühe, mit derartigen ſchmutzigen „ich gen, zu | jo berühmten, kniff 
Geſchäften befaſſe ich mich nicht!“ ſagte er, ohne auf das zornige 


Aufleuchten in des Anderen Augen zu achten. „Leider Gottes 
ſcheint mir das formale, das heißt dem todten Buchſtaben des 
Geſetzes entſprechende Recht auf Seiten des Mannes zu ſein — 
er iſt der geſetzliche Vermögensverwalter ſeiner Gattin und an 
deren Hab und Gut ſteht ihm der uneingeſchränkte Nießbrauch 
zu — aber eine ſolche Handlungsweiſe, wie ſie der Mann anſtrebt, 
der Sie zu mir geſchickt hat, kennzeichnet ſich als ein ganz ge⸗ 
meiner Schurkenſtreich, deſſen Vertretung vor Gericht ich mit 
Abſcheu weit von mir weile —“ 

Er machte eine verabſchiedende Bewegung; dann, als der 
Beſucher mit ſpöttiſchem Lächeln auf der Stele verhartte, ſtieß er 
aufgebracht hervor, während dunkele Zornesröthe ihm in die 
Wangen ſtieg: „Nun was noch?“ 

„Sie haben ja nicht einmal nach dem Namen meines Freundes 
gefragt,“ ſagte der Andere. = 

»Der kümmert mich nicht — gehen Sie, ich will Sie nicht 
länger anhören!“ 

„Obo, hören Sie mich nur zu Ende, dann danken Sie viel 
leicht dem Himmel, daß ich gekommen bin!“ hohnlachte der Un⸗ 
verſchämte. „Mein Freund heißt Franz Wilſer, war früher 
Kaufmann in dieſer Stadt — und ſeine Frau iſt — Ihre 
Mutter!“ 

Statt einer Antwort griff ſich Arthur nach dem Herzen; 
maten mit einem erloſchenen Blick den Menſchen 
Aber ee oa ungeheuerliche Kunde ihm kaltlächelnd zu 


„Mein — Vater — lebt!“ i a 
„ ebt!“ brachte er endlich in abgebroche 


Lüge — wir — wir haben ſichere Beweiſe von ſeinem Tod!“ 
; Zornbebend trat er, völlig wieder gefaßt, an den Fremden 
he 


ran. 
„Unverſchämter!“ rief er mit rauher, entſtellter Stimme. 


rſeits in den Belgrader Regierungs⸗ 


„Nein — taufendmal nein — das iſt eine 


6egründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Mittwoch, den 23. Mai 


der Führer der ſerbiſchen Radikalen, habe in dem entdeckten hoch⸗ 
verrätheriſchen Komplot die Hauptrolle geſpielt. Es bleibt aller⸗ 
dings noch abzuwarten, ob es ſich mit der behaupteten antidy⸗ 
naſtiſchen Verſchwörung thatſächlich ſo verhält, wie die bisherigen 
Meldungen hierüber beſagen, offenbar iſt die ſerbiſche Regierung 


aber auf alles vorbereitet, da die Truppen im ganzen Lande zur 


ſofortigen Unterdrückung etwaiger Unruhen zuſammengezogen find. 

Wie ſich die Dinge in Serbien nun weiter entwickeln werden, 
dies dürften wohl ſchon die naͤchſten Wochen lehren. Viel hängt 
nicht nur von der Energie, ſondern auch von der Klugheit und 
Mäßigung der gegenwärtigen Regierung ab, die drohende Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung würde jedoch nicht von dieſer Beſonnen⸗ 
heit zeugen. Denn eine derartige Maßnahme müßte die ohnehin 
ſchon ſo ſehr gereizten Radikalen zur offenen Auflehnung gegen 
die Staatsgewalt herausfordern, ob aber dann das Heer ſich 


wirklich als eine zuverläſſige Stütze für die Regierung und das. 


Haus Obrenowitſch erweiſen würde, dies erſcheint noch keineswegs 
über allen Zweifel erhaben. Jedenfalls macht Serbien gegen- 
wärtig wieder einmal eine hochernſte Kriſis durch, deren friedliche 
Beilegung im eigenen Intereſſe des Landes wie vom allgemein⸗ 
politiſchen Standpunkte aus nur dringend gewünſcht werden 
kann, denn daß ein Bürgerkrieg in Serbien ſchließlich zu einer 
Einmiſchung von außen führen würde, dies läßt ſich ſchon heute 
kaum mehr bezweifeln, nachher jedoch könnten die ſerbiſchen Vor⸗ 
gänge ſehr leicht zum Ausgangspunkte unberechenbarer europäiſcher 
Verwickelungen werden. Hoffentlich gelingt es, eine ſolche Hoch: 
bedenkliche Rückwirkung der Ereigniſſe in Serbien durch kluge 
Maßnahmen zur Wiederberuhigung der aufgeregten Gemüther 
im Lande zu verhüten. 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer wird noch vor dem 30. d. Mts. nach Berlin 
bezw. dem neuen Palais von ſeinem Jagdausfluge zurückkehren. 
— Die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ihre 
Schwägerin, treffen heute, Dienſtag, von Kiel aus wieder in 
Berlin ein. Im Laufe des Vormittags wird die Kaiſerin im 
dortigen kgl. Schloſſe mit dem Vorſtande des Vaterländiſchen 
Frauenvereins konferieren und am Mittwoch die Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins in der Singakademie abhalten. 

Land wirthſchaftsausſtellung. Der Kaiſer hat ein 
koſibares ſilbernes Tafelbeſteck für die große Land wirthſchafts⸗ 
ausſtellung im Treptower Park bei Berlin geſtiftet. Der Kaiſer⸗ 
preis iſt für die beſte züchteriſche Leiſtung eines Einzelausſtellers 
von Pferden (Privatgeſtüten) beſtimmt worden. Auch Prinz 
Heinrich von Preußen, der Ehrenpräſident der Ausſtellung, hat 
einen als Siegerpreis für Rindzüchter beſtimmten ſilbernen Pokal 
überwieſen. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſandte 
1000 Mk. zu Preiſen für Schafzüchter. Das preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium bewilligte 12 Bronzeſtatuetten, Pferde, 
Rinder, Schafe und Schweine darſtellend, als Siegerpreiſe für 
dieſe Thierabtheilungen. Das badiſche Miniſterium des Innern 
ſandte 2500 Mk. für Rinderpreiſe und der Landeskulturrath des 
Königreichs Sachſen 500 Mk. für Schweinepreife, 


„ 


fortjage!“ 
„Ihr eigenes Intereſſe!“ entgegnete der Andere, mit frecher 
Gelaſſenheit den dräuenden Blick Arthurs aushaltend. „Glauben 


lichen Rechtsanwalt zu kommen, wenn ich nicht ſichere Beweiſe 
hätte! — Ihr Vater lebt, mein Beſter, er iſt gut drüben auf⸗ 
gehoben worden — davon wiſſen die amerikaniſchen Zuchthäuſer 


kanntſchaft gemacht!“ 

Jedes dieſer Worte traf den plötzlich aus allen Himmeln 
Geſtürzten gleich einem Keulenſchlage; er bedurfte Minuten der 
Faſſung, bevor er mühſam zu gurgeln vermochte: 

„Sie haben Beweiſe — ſagen Sie — Beweiſe —“ 

„Die haben wir!“ entgegnete der Andere ſpöttiſch. „Bei 
mir trag ich ſie freilich nicht — da muß ſich der Herr Rechts⸗ 
anwalt ſchon zu ſeinem Vater bemühen — aber heute Abend 
noch — morgen iſt's zu ſpät, denn wo der Stein nun mal in's 
Rollen gekommen iſt, muß die Sache ſich raſch abſpielen — morgen 
bekommt Ihr Herr zukünftiger Schwiegervater den Beſuch des 
Herrn Papa — hähä, der wird wohl Augen machen!“ 

Kalte Wuth faßte Arthur bei dieſem ſchrecklichem Hohn an. 

an ſah es ſeinen ſtraff werdenden Geſichtsmuskeln an, daß er 
ich machtvoll beherrſchen mußte, um nicht der Verſuchung nach⸗ 
zugeben und den elenden Menſchen, der ihn noch obendrein zu 
verhöhnen wagte, durch einen Fauſtſchlag niederzuſchlagen. 

Aber nicht umſonſt war der junge Rechtsanwalt ein ge⸗ 
ſchulter Jurtſt; er wußte ſich zu bezwingen. 

„Natürlich glaube ich von Ihren Andeutungen vorläufig 
nicht das Geringſte,“ ſagte er, kühl bis an das Herz hinan. 
„Ich weiß noch nicht, ob ich nicht beſſer thue, die ſchmutzige 
Erpreſſergeſchichte — denn um eine ſolche handelt es ſich zwei⸗ 
felsohne — der Behörde zu übergeben — jedenfalls können Sie 
mir die Adreſſe meines angeblichen Vaters zurücklaſſen.“ 

„Mit dem größten Vergnügen,“ entgegnete der Andere mit 
liſtigem Augen zwinkern. „Davor ſind wir ſicher, daß Sie uns 
die Polizei auf die Hacken hetzen, — Ihr Papa wird's Ihnen 
ſchon beweiſen, daß Sie ſein Sohn und Erbe ſind — hähä 
er verlangt weiter nichts, als daß Sie ſich zu ihm bemühen — 
natürlich ohne Zeugen, denn da würde er nicht mit der Wahrheit 
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„Was hindert mich daran, daß ich Sie nicht gleich einem Hunde 


ein Liedchen zu ſingen — in denen ich auch ſeine werthe Be⸗ 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Keine Spione. Die in Mainz als Spione verhafteten 
beiden Franzoſen ſind wieder aus der Haft entlaſſen worden, da 
fie ſich als harmloſe Touxiſten entpuppten. 

Prinz Ludwig von Bayern iſt in Deidesheim eingetroffen 
Am Montag Vormittag wurde in Neuſtadt a. d. H. die Wander⸗ 
verſammlung bayeriſcher Zantwirthe, der Prinz Ludwig beiwohnt, 
eröffnet. Der Statthalter von Elſaß- Lothringen Fürſt Hohen⸗ 
lohe traf Vormittags zur Begrüßung des Prinzen Ludwig und 
zum Beſuch der pfälziſchen Kreisthierſchau in Reuſtadt ein. 

Die neuen Uniformen. Ein Bataillon des 35. Inf.⸗ 
Regls. in Brandenburg a. H. iſt probeweiſe mit neuen Uniformen 
verſehen worden. Die endgiltige Entſcheidung über die Ver⸗ 
wendung der neuen Uniformſtücke ſoll zum Herbſt erfolgen. 

Frankreichs militäriſche Lage. Der Pariſer „Figaro“ 
brachte dieſer Tage die Wiedergabe einer Unterredung mit einem 
der Generale, die im Kriegsfall ein Heer zu führen haben werden, 
und legte ihm die abfälligſten Aeußerungen über die militäriſche 
Lage der franzöſiſchen Republik in den Mund. Das Heer mit 
kurzer Dienſtzeit, hieß es da, tauge nichts; im Felde werde man 
es nicht ernähren können; Deutſchland habe einen 24: bis 36⸗ 
ſtündigen Vorſprung in der Mobilmachung, die Stellung ſeines 
Offizierkorps im Volke gebe ihm eine gewaltige ſittliche Ueberle⸗ 
genheit. Unter ſolchen Umſtänden ſei vom Kriege alles zu fürchten, 
das Heil liege in der Abrüſtung und in diplomatiſchen Ab⸗ 


machungen, die wenigſtens für einige Zeit den Frieden verbürgen; 


Elſaß⸗ Lothringen ſolle neutraliſirt werden, das ſtark verminderte, 
aber aus Berufsſoldaten beſtehende Heer nur noch zur Sicherung 
der Ordnung im Innern dienen. Die öffentliche Meinung ſchrieb 
dieſe Aeußerungen ſofort dem General Galliffett zu, einem der 
vier Feldherren, auf die die Angaben des „Figaro“ paſſen könnten. 
Die „Ag. Hav.“ erklärt, keiner der vier für die Führung eines 


N Heeres in Ausſicht genommenen Generale haben Reden geführt, 


wie der „Figaro“ ſie verzeichne. Letzterer hält aber ſeinen Bericht 
aufrecht und fügt hinzu, er habe noch viel auffallendere Bemer⸗ 
kungen über die auswärtige Politik unterdrückt. 

Zum Berliner Brauereikrieg. In einer Sitzung des 
Vereins der Berliner Brauereien am Montag wurde feſtgeſtellt, 
daß bis dahin eine Wirkung des Beykotts nicht zu bemerken 
geweſen war. Im allgemeinen (nicht nur bei den boykottirten 
Brauereien) wurde allerdings eine kleine Verringerung des Kon⸗ 
ſums zugegeben, man war aber darüber getheilter Meinung, ob 
dieſer Rückgang auf den vermehrten Genuß von Weißbier an 
Stelle des Lagerbiers oder auf die kühlere Witterung zurückzu⸗ 
führen ſei. Beſchloſſen wurde, daß den Brauereien, welche in 
Folge der Boykottbewegung einen merklichen Rückgang ihres Ab⸗ 
ſatzes verſpüren, abgeſehen von den ihnen zuſtehenden finanziellen 
Entſchädigungen, die übrigen Brauereien einen Theil ihrer Biere 
abnehmen und diefelben an die eigene Kundſchaft vertheilen. 

Keine Entmündigung Königs Otto von Bayern 
Das Gerücht über verfaſſungsrechtliche Veränderungen in Bayern 
anläßlich des Geſundheitszuſtands des Königs Otto wird von 
zuſtändiger Seite als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Zu dem zwiſchen dem deutſchen Reich und Rußland ge⸗ 
troffenen Abkommen, nach welchem ſich beide Theile verpflichten, 


herausrücken, da hat er einen zu großen Reſpekt vor dem Scharf⸗ 
ſinn des Herrn Rechtsanwalts, der moͤchte ihm da irgend eine 
knifflige Falle ſtellen — aber unter vier Augen will er dem 
Herrn alles offenbaren — und der Herr Rechtsanwalt möchte 
auch dafür ſorgen, daß der Papa etwas zu knabbern hat — ſo 
für'n Anfang würden 10 000 Mark wohl zulangen.“ 
„Die Adreſſe wünſche ich zu wiſſen, nichts weiter!“ 
brach ihn Arthur ſckroff, 
PR oz 1 
„Bergſtraße Nummer 146, vier Treppen hoch, die rechte 
a uch IE u rl fehlgehen. Zum ebenen 
eht noch der Name draußen, Franz Miller — ſo hie 
1 Fran) Wilſer — To hieß Ihr 
„Hinaus!“ donnerte der Rechtsanwalt und wies nach der 


N unter⸗ 
der ſeine äußerliche Ruhe zurückge⸗ 


hür. 
„Ich gehe ſchon freiwillig,“ meinte der Verkommene ſchnippiſch. 
„Ich werde Papa'n auch hübſch grüßen — und nur das 15 
nicht vergeſſen, aus der Sohnesliebe macht ſich der ehrwürdige 
Alte weniger — hähäl“ 

„Damit ging der Bringer ſolch ſchreckvoller Neuigkeiten; Arthur 
Wilſer aber brach, kaum daß ſich hinter jenem die Thür geſchloſſen, 
wie vernichtet auf ſeinem Lehnſtuhl nieder. 

Ein Schwindel hatte ihn überkommen, der ihm ſchier das 
Herzblut ſtocken machte. 

5 a 1115 — 12 5 11110 — lebt — nun iſt alles, 
alles aus!“ ſtöhnt er endlich, beide Hände vor das A 
cle a "gen 

Lange Zeit hindurch ſaß er unbeweglich, wie zur Ma 
fen A 911 Nur 10 d 1 De n welches lber 
eine Lippen glitt, verrieth den in ihm pulſirenden | et 
ebene. \ hm pulſirenden Sturm der 

„Mein Vater lebt!“ ächzte er dann wieder. 


Wie in maßloſer Wuth ballte er die Fäuſte und blickte wild 


um ſich, als ob er ſich auf einen unſichtbaren Gegner ſtürzen und 
dieſen zerſchmettern wollte. 
Wie die Fanfaren des jüngſten Gerichts tönten ihm nun die 
Worte in die Ohren, welche der Vater ſeiner angebeteten Braut 
vorhin zu ihm geſprochen hatte; dazwiſchen hinein aber gellten die 
höhniſchen frechen Aeußerungen des Bevollmächtigten jenes Mannes, 
der ſich für ſeinen Vater ausgab, (Fortſetzung folgt.) 5 


ihre gegenwärtigen und ihre früheren Angehörigen, ſoweit! dieſe 
eine andere Staatsangehörigkeit nicht erworben haben, auf Ver⸗ 
langen des anderen Theiles zu übernehmen, hat der preußiſche 
Miniſter des Innern für die zuſtändigen Behörden eine Reihe 
von Ausführungsbeftimmungen ; erlaſſen. Das Uebernahmeab⸗ 
kommen iſt am 7. Mai in Kraft getreten. 

Silberkommiſſion. Den Mitgliedern der Silberkommiſſion 
iſt weiter eine Abhandlung zur. Vorgeſchichte der deutſchen Münz⸗ 
reform von Dr. Arendt zugegangen. 

Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. Der 
„H. Korr.“ übernimmt eine Meldung eines Münchener Blattes, 
wonach die Angelegenheit des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Berlin zufolge einer dem Bundesrath zugegangenen Mit⸗ 
theilung ihrer endgiltigen Erledigung zugeführt werden ſoll, indem 
der Kaiſer befohlen habe, daß das Denkmal innerhalb des vom 
Reichstage genehmigten Koſtenaufwandes von 4 Millionen Mark 
hergeſtellt werde. Die gegenüber dem Koſtenanſchlag hierbei 
erforderlich werdende Koſtenverminderung ſoll durch Wahl 
billigeren Materials und Vereinfachung des Begas'ſchen Entwurfs 
erzielt werden. Auch die Herſtellung der Halle für das Denkmal 
ſoll innerhalb des vorgenannten Betrages erfolgen und demnach 
erſt in Angriff genommen werden, wenn die Sicherheit ihrer 
Ausführbarkeit ohne Koſtenüberſchreitung gegeben iſt. 5 

Der Oberpräſident von Schleſien v. Seydewitz iſt um feine 
Verabſchiedung zum Herbſt eingekommen. Unter den Perſönlich⸗ 
keiten, die zur Nachfolge in Betracht kommen, ſteht, wie es heißt, 
mit in erſter Linie auch der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der in der Provinz angeſehen iſt und, bevor er ins 
Miniſterium berufen wurde, Oberpräſident von Poſen war. 

Die Gemeindekommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, an Stelle des Antrages Ring den § 86 der 
Kreisordnung dahin zu ergänzen, daß für einzelne Kreiſe auf 
Antrag des Provinzialausſchuſſes der betr. Provinz durch könig⸗ 
liche Verordnung beſtimmt werden kann, daß unter der im Wahl: 
verbande des Großgrundbeſitzes zur Anrechnung kommenden 
Grund» und Gebäudeſteuer wenigſtens die Hälfte des Mindeſt⸗ 
ſatzes von Grundſteuer enthalten ſein muß. 

Schutzgebiet und Intereſſenſphäre. Die kaiſerliche 
Verordnung über die Regelung der Verwaltung und Rechtspflege 
in den zu den Schutzgebieten bisher nicht gehörigen Theilen der 
deutſchen Intereſſenſphäre in Afrika macht einem auf die Dauer 
unhaltbaren Zuſtande ein Ende. Der Unterſchied in den beiden 
Arten des Kolonialbeſitzes tritt namentlich ſcharf in Oſtafrika 
hervor, wo durch kaiſerlichen Schutzbrief vom 27. Februac 1885 
an die „Geſellſchaft für deutſche Koloniſation“ die Landſchaften 
Uſagara, Nguru, Uſeguha und Ukani unter kaiſerlichen Schutz 
geſtellt wurden. Dieſe Gebiete umfaſſen etwa 2500 Quadrat⸗ 
meilen oder etwas weniger, als ein Siebentel des heutigen 
Deutſchoſtafrika; die übrigen 6 Siebentel bildeten die deutſche 
Einflußſphäre. Der Uebergang ſoll nicht mit einem Schlage er⸗ 
folgen, ſondern der Reichskanzler iſt ermächtigt worden, ſeine 
Anordnungen wegen Organiſation der Verwaltung und Rechts- 
pflege gleich den in dem Schutzgebiet geltenden Vorſchriften nach 
dem fortſchreitenden Einfluß der deutſchen Verwaltung einzurichten. 
Da aber bereits eine Reichsſtation am Nyaſſa errichtet und unter 
Chef Langfeld eine neue Verwaltung zu Bukoba am Nordweſt⸗ 
ufer des Viktoriaſees hergeſtellt iſt, jo iſt die Verwaltung ſchon 
bis in den ſüdlichſten und nördlichſten Theil unſerer Einfluß⸗ 
ſphäre ausgedehnt, und es bleibt nur noch der Weſten mit dem 
Tanganyka als noch nicht feſt beſetztes Gebiet übrig. 


YVarlamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
69. Sitzung vom 21. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der Vorlage über die 
Landwirthſchaftskammern. 3 z - 

Abg. Grf. Hoensbroech (Ctr.) erklärt, ſich entſchieden dem Com⸗ 
promiß, wonach die Schaffung der Kammern von Anhörung des betr. 
Provinziallandtages abhängig gemacht wird, zu widerſetzen. Er beharrt 
auf der Forderung der obligatoriſchen Einführung der Kammern. 

Abg. Kröcher Sans erklärt, ſeine Partei wolle unter allen Um⸗ 
— das Geſetz zu Stande bringen und werde ſich daher einſtimmig für 
n Compromiß ertlären. j 2 

Abg. Frh. v. Heeremann [Cent.] äußert feine Bedenken gegen 
den Compromiß und hofft, daß ſpäter das Mangelhafte in demſelben be⸗ 
eitigt wird. 
ab . Sch. v. Zedlitz [rk.] ſpricht ſich zu Gunſten des Compromißes 
der Fakultativkammern aus, ebenſo erklärt Abg. v. Heede [natl.], 
daß ſeine Partei für den Compromiß ſtimmen werde. 

Miniſter v. Heyden kann zwar namens der Regierung noch keine 
Erklärung abgeben, iſt aber mit dem Compromiß im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden, da dadurch auch das Wahlverfahren vereinfacht wird. 

Die landwirthſchaftlichen Centralvereine ſollen ſtets neben den Provin⸗ 
ziallandtagen gehört werden. N 

In der nun folgenden Debatte ſprechen die Redner des Centrums 


egen den Compromiß, jene der Nationalliberalen und Konſervativen für 


5 elben. $ 1 wird auf Grund des Compromißes gegen das Centrum mit 
ie Mehrheit angenommen, ebenjo die 88 2—5. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Wahre Liebe. 


Novellette von Fritz Eckartſtein. 

8 — EURE (Nachdruck verboten.) 

Der Oberſt ging langſam die marmornen Treppen hinab, 
bei jedem Schritt zögerte ſein Fuß in dem tiefrothen Plüſch des 
Läufers: „Soll ich gehen? Soll ich umkehren, mit wenigen 
Worten das grauſame Lächeln von dem geliebten Mund bannen?“ 
Nein, er ging, ſtolzt und ungebeugt wie immer, aber ſein feuchter 
Blick verrieth, wie tief er ſoeben erſchüttert worden. 

Er war ein alter Mann und die ihn ſo gekränkt, eine alte 
Frau. — Beide hatten die Sechzig überſchritten. Dennoch waren 
es noch zwei auffallend jhöne Menſchen, wenn man nicht Jugend 
mit Schönheit verwechſeln will. — Der Oberſt, eine hohe im- 
poſante Geſtalt mit ſcharfen Zügen und weichen Blicken, ein An⸗ 

eſicht, das Vertrauen forderte und gab, und die alte Exzellenz 
wie ſie zum Unterſchiede von ihrer Schwiegertochter, der jungen 
Exzellenz, genannt wurde), eine feine ſchlanke Frau, mit Silber⸗ 
locken und ſchwarzen Sammetaugen, mit blaſſen Wangen und 
einem tiefmelancholiſchen Lächeln — ein Geſicht, welches ſo viel 
Geiſt, ſo viel Gemüth und ſo viel Leiderlebtes enthielt, daß es 
wie ein Stück Poeſie im Alltagsrahmen des realen Tagesdaſeins 
erſchien. — Den Dichtern mochte ſie als eine Doloroſa vor⸗ 
ſchweben, den Malern als eine der chriſtlichen Märtyrerinnen, den 
Bildhauern als eine Niobe — die große Welt der Oberflächlichen 
flüſterte ſich zu, wo ſie nicht laut zu ſprechen wagte: Der alte 
General war ein ſo heftiger Mann, ein unleidlicher Tyrann — 
man ſieht es der alten Exzellenz an, daß die Ehe eine böſe war. 
Aber ſelbſt die Boshafteſten ſetzten pietätvoll hinzu: Sie hat wie 
ein Engel ihr Leid getragen — ſie iſt eine Heilige! — 

Wer das wohl beſſer wußte, als jener Elimar v. O., der 
Oberſt, der von ihr ſo ſchwer gekränkt worden! Wie war es 
nur gekommen, dies plötzliche Wort, dies höhniſche Lächeln, dieſer 
verächtliche Blick! Ja, ja — jo wars — man ſprach, durch eine 
moderne Dichtung angeregt, von Liebe — von wahrer Liebe, von 
Zuſammengehörigkeit, gleichviel ob die Verhältniſſe eine Ehe klug 
erſcheinen ließen — ſelbſt in dieſem konventionell ſtreng herzens⸗ 


Nusland. 
Deferreid- Ungarn. 

Der ſerbiſche Konflikt beſchäftigt die Wiener und Peſter 
Kreiſe natürlich auf das Lebhafteſte und man iſt dort ſehr verſchiedener 
Anſicht darüber, ob es dem König Alexander gelingen werde, ſich auf dem 
Throne zu halten. Daß Milan die Zukunft Serbiens auf dem Gewiſſen 
hat, wird ausnahmelos zugeſtan den. 8 wird eine Verſtärkung der öſter⸗ 
reichiſchen Grenztruppen gegenüber Serbien für alle Fälle eintreten. — 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat das neue Eivilehegeſetz 
zum zweiten Male angenommen. 

f Italien. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer haben die Verhandlungen über 
die neuen Steuervorlagen am Montag begonnen. Trotz 
aller bisherigenErfolge des Miniſteriums gilt doch der Ausgang noch 
immer als recht unſicher. — Im Vatikan fand am Montag ein großes 
Konſiſtorium ſtatt. 

Rußland 


Nach Petersburger Meldungen iſt die Polizei wiederum geheimen, 
weit verbreiteten Verbindungen mit ſozialrevolutionären Beſtrebungen auf 
die Spur gekommen, die vorwiegend Studenten, ältere Schüler und 
kleine Beamte umfaſſen. In Petersburg, Moskau und anderen Städten 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, wobei revolutionäre Flug⸗ 
ſchriften und an den Kaiſer gerichtete Proklamationen gefunden wurden. 
Letzteres war beſonders der Fall bei einem Geſchwiſterpaar, Sohn und 
Tochter der verwittweten General A. Bisher wurden 26 Arreſtanten in 
die Peter⸗Paulsfeſtung gebracht. 

Frankreich. 
In Paris iſt am Montag Morgen der Anarchiſt Henry guillo⸗ 
tinirt worden. Verſchiedene Geſinnungsgenoſſen, die ſich am Schaffot über⸗ 
mäßig laut bemerkbar machten, ſind verhaftet. — In der Nähe von 
Avignon ſind mehrere Anarchiſten wegen Verſuchs eines Dynamit⸗Atten⸗ 
tates verhaftet. In Marjeille versuchte ein Anarchiſt einen ihm be⸗ 
gegnenden harmloſen Bürger zu erſtechen, weil ihm von der Stadtver⸗ 
waltung eine Unterſtützung verweigert war, und dafür wollte er ſich am 
erſten ſten Bourgeois rächen. Uebrigens hat Marſeille einen ſozialiſtiſchen 
Gemeinderaih und ebenſolchen Bürgermeiſter. 
Spanien. j 
In Barcelona find vier bei den 0 rd Attentaten betheiligte 
und durch den Spruch des Kriegsgerichts zum Tode verurtheilte Anarchiſten 
hingerichtet worden. 


ee 


; Serbien. 
Wie ſchon angedeutet, hat König Alexander von Serbien unter dem 


unheilvollen Einfluſſe ſeines Vaters Milan nun auch den letzten Schritt 
4 — der ihm zu thuen noch übrig blieb, er hat die von Milan bei 
einem Rücktritt neu gefhaffene Verfaſſung n ſo daß nun in 
Serbien ein abſolutes Regiment beſteht. Zugleich ſind Preß⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit aufgehoben. Der König motivirt ſeinen Schritt mit 
den herrſchenden Parteikämpfen; aber gerade er iſt es geweſen, der dieſe 
Kämpfe durch ſeine ungeſetzlichen Maßnahmen geſchürt hat. Seitdem 
Milan nach Serbien zurückkam, und Alexander auf den Rath ſeines 
Vaters hörte, war es mit der Ruhe im Lande vorüber, und heute beſteht 
eine offene Auflehnung gegen die Dynaſtie. Das Miniſterium iſt im Amte 
geblieben. Für die Zukunft hängt alles davou ab, was die Armee thuen 
wird. Hält ſie nicht zum Könige, dann iſt es aus mit ihm. Die Truppen 
ſind allenthalben konzentrirt, eine größere Anzahl radikaler Zeitungen iſt 
beſchlagnahmt. In Belgrad iſt es bisher zu keinen Ruhe törungen ge⸗ 
kommen, in den radikalen Bezirken Süd ſerbiens ſoll eine gewaltige 
Gährung herrſchen. Da der offigielfe Telegraph einer ſtrengen Cenfur 
unterliegt, iſt es ſchwer Genaueres zu erfahren. Ein zweiter Erlaß des 
Königs ſchreibt zum 2 neue Wahlen der Skupſchtina aus. Von den 
120 bgeoröneten der ſerbiſchen Volksvertretung ernennt aber in Zukunft 
der König ein Drittel. Ueber die ſoeben entdeckte radikale Verſchwörung 
eher den König Alexander wird noch bekannt, daß man den König und 
einen Vater bei einem Spaziergang feſtnehmen und zu Schiff nach der 
ungariſchen Stadt Semlin bringen wollte. Inzwiſchen ſollte in Belgrad 
die Abſetzung der Dynaſtie Obrenowitſch und die Ausrufung des Prinzen 
Peter Karageorgewiſch zum Könige proklamirt werden. Fremde Staaten 
werden ſich in die ſerbiſchen Verhältniſſe nicht einmiſchen; müſſen Milan 
und ſein Sohn Belgrad verlaſſen, ſo wird zu ihrer Unterſtützung niemand 
außerhalb Serbiens auch nur einen ber rühren. 


e n. 

In Hſian ſu in der chineſiſchen Provinz Schenſi hat ein Pöbel⸗ 
ausbruch gegen die dort ſtationirten engliſchen Miſſionare ſtattgefunden. 
Die Häuſer der Miſſionare wurden niedergebrannt, die Prieſter mißhandelt 
und einer von ihnen ins Gefängniß geworfen. Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking hat die Sache ſofort aufgenommen und die Beſtrafung der 
Schuldigen erlangt. 

Amerika. 

Die Lage im Strei 4 3 der nordamerikaniſchen Union iſt ſehr 
ernſt geworden. Falls der Bergarbeiterausſtand noch eine Woche andauert, 
müſſen die Fabriken in Folge von Kohlenmangel die Arbeit einſtellen, 
wodurch zwei Millionen Arbeiter brotlos werden würden. — Die Coxey⸗ 
ſchen Arbeiterloſen machen ſich an verſchiedenen Orten noch immer unan⸗ 
genehm bemerkbar, beſonders im nördlichen Idaho, wo ſie die Eiſenbahn⸗ 
züge beſetzen und umſonſt nach dem Oſten fahren wollen. Die Polizei iſt 
nicht ſtark genug, um ihnen gegenübertreten zu können. In Montana 
beſetzte ein Trupp Arbeitsloſer einen Zug, die Geſellſchaft ließ die Wagen 
durch falſche Weichenſtellun entgleiſen und in einen Wagen rollen. Acht 
Perſonen wurden verletzt, der Reſt iſt verhaftet. 


FTrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Kulmſee, 21. Mai. Der im vorigen Monat ſpurlos verſchwunden, 
Ingenieur Nickel hat in dieſen Tagen ein Lebenszeichen von ſich gegeben 
indem er einen Brief an einen Herrn in der Umgegend richtete, welcher 
den Poſtſtempel Berlin trägt; die Adreſſe iſt von einer fremden Hand ge⸗ 
ſchrieben. Nickel entſchuldigt ſich in dem Brief wegen ſeiner begangenen 
Wechſelfälſchungen; er ſei zu dieſem verzweifelten Schritt durch fortwähren⸗ 
den Geldmangel gezwungen worden. Ueber die Hinterlaſſenſchaft des N. 
iſt der Konkurs eröffnet worden. 


geſchulten Kreiſe war die Macht der Poeſie ſo überwältigend, 
daß man in der Theorie wenigſtens die Liebe als Allſiegerin 
anerkannte. n 

Nur der Oberſt hatte, er wußte wohl ſelbſt nicht, daß er 
dabei ſeufzte, opponirt: „Ja wohl, meine holde Jugend und meine 
junge Holdſeligkeit — mit einer papiernen Leidenſchaft iſt 
ſchnell ſympathiſirt — wie anders ſtellt ſich aber der Fall in 
Fleiſch und Blut dar!“ 

„Aber Herr Oberſt,“ widerſprach es von ſchönen Lippen, 
„wahre Liebe muß ſiegen und wird auch ſtets ein applaudirendes 
Publikum haben, gleichviel ob auf der Bretterbühne, oder auf 
der Lebensbühne!“ 

„Wahre Liebe?“ frug da plötzlich die alte Exzellenz, und 
das ſüße Doloroſa⸗Geſicht war wie in blutigen Hohn getaucht. 
„Giebt es denn wirklich Menſchen fin de siecle, die bas Ding 
kennen — ich meine anders als vom Hörenſagen“, — und als 
der Oberſt erſchreckt ihrem Blick begegnete: „Sie doch nicht, Herr 
Oberſt Elimar von O —, Sie doch nicht!“ 

Dann plötzlich beſann ſie ſich, das grauſame Lächeln erloſch 
und mit einer Geziertheit, die ihr ſonſt jo fremd war, als dieſe 
heftige Schroffheit, beeilte fie ſich zu ſagen: „Ich meine, Herr 
Oberſt iſt Junggeſelle geblieben — alſo eine Bethätigung, daß 
er wahre Liebe nicht gekannt.“ 

Umſonſt verſuchte er ihrem Blick zu begegnen, der ihr ſagen 
ſollte, daß er vielleicht nur deshalb ledig geblieben, eben weil er 
die wahre Liebe nur zu gut gekannt — ſie wich ihm aus, ſie 
lenkte das Geſpräch auf andere Themen, ſie war wieder die 
ewig⸗junge ſchöne Märchenfee — aber als er ſich ſpäter bei ihr 
verabſchiedete, erhob ſie ihre ſchönen Sammetaugen nicht über 
ſeine Schulterhöhe — fie reichte ihm auch nicht die Hand — er 
verbeugte ſich und ging. 5 

„Und alle die langen, langen Jahre haben's nicht zur Ruhe 
gebracht, und nie iſt das wahre Motiv verſtändnißvoll an ihr 
Herz und Hirn gedrungen.“ Der Oberſt warf ſich in ſeinen 
Wagen und wandte den Blick nicht einmal zurück. „Vorwärts, 
vorwärts ift Soldatenparole! Und doch, zum Vorwärts gehört 


oft ein Rückwärts — nein, ich habe viel erlebt und erlitten, bi n 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Mai. Ziemlich tief unter Null war 
heute Nacht das Queckſilber des Thermometers Rz Auf Waſſer⸗ 
pfützen lag noch lange nach Sonnenaufgang das Eis. Für den in voller 
Blüthe ſtehenden Roggen ſowie für die Gartenländereien dürfte der Froſt 
recht unangenehme Folgen nach ſich ziehen. Auch den Obſtbäumen, welche 
mit vielen Blüthen beſetzt ſind, hat der Nachtfroſt arg mitgeſpielt. 

— Kulm, 21. Mai. In der Nacht von Sonntag 55 Montag ſind 
auf dem Rittergute des Herrn Sieg⸗Raczyniewo 3 Kathen und ein Vieh⸗ 
ſtall ein Raub der Flammen geworden. Drei Perſonen erhielten erhebliche 
Brandwunden, eine Frau iſt bereits an den. erhaltenen Verletzungen ge⸗ 
Er Ueber die Entſtehung des Feuers ift zur Zeit noch nichts bee 
annt. 

Briefen, 20. Mai. Bei dem am zweiten Pfingſttage in Fronau 
abgehaltenen Waldfeſte kam es unter den Beſuchern zu einer ſolchen 
Schlägerei, daß am nächſten Tage der Arzt und der Pfarrer herausgeholt; 
werden mußten. Drei der Theilnehmer an der Schlägerei liegen faſt 
hoffnungslos darnieder. — Die auf dem Remonteplatz unter Leitung des 
Rektors Heym eingeführten Jugendſpiele erfreuen ſich großer Theilnahme 
leider iſt dieſer Platz ſo klein, daß die Bälle ſtets auf den angrenzenden 
beſäeten Acker fliegen. Die Spiele müſſen deshalb ſehr beſchränkt werdeu. 
dem Herbſt hofft man aber noch den angrenzeuden Acker hinzunehmen z u 
nnen. 

— Marienburg, 21. Mai. Die diesjährige Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Buchdrucker⸗Vereins für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, die 
5 im Geſellſchaftshauſe in Marienburg ſtattfand, war recht ahlreich 

eſucht. Von beſonderm Intereſſe waren die Beſprechungen über das 

Geſchäftsgebahren einer gewiſſen Kategorie von Annoncen⸗Expeditionen, 
ſowie die über die Anfertigung von Buchdruckarbeiten in den Beſſerungs⸗ 
anſtalten. Als nächſter ie wurde im Anſchluß an die 
Sektionsverſammlungen der Berufsgenoſſenſchaft und des deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins Königsberg gewählt. 

— Marienburg, 21. Mai. Bekanntlich hat der Geheime Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jaquet aus Berlin dem Schloß Marienburg eine wahrhaft groß⸗ 
artige Schenkung in der aus etwa 5000 Stücke beſtehenden Münzenſammlung 
eg Herr Jaquet hat die Sammlung ſchon im Jahre 1892 dem 

erein zur Ausſchmückung der Marienburg ſelbſt überbracht, wo ſie vor⸗ 
zäufig Aufſtellung in einigen Schloßräumen fand. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm bei ſeiner Anweſenheit am 18. Mal 1892 Gelegenheit, dem 
Geſchenkgeber in Worten warmer Anerkennung feinen königlichen DO auf 
auszuſprechen. Der Verein ernannte ihn zum Ehrenmitgliede und ertheilte 
ihm Sitz und Stimme im Vorſtande, beſchloß auch die Anfertigung eines 
Oelbildes von dem hochherzigen Spender, das in dem Zimmer des 
Schloſſes, wo die Jaquet'ſche Sammlung Aufftellung erhalten ſoll, ange⸗ 
bracht werden wird. Die Sichtung der Münzen iſt ſoweit gediehen, daß 
dieſelben in der Treßler⸗Wohnung und in der Silberkammer in dazu 
efertigten Truhen 9 werden können. Die von Behörden und 
Privaten eingeſchickten Urkunden, Siegelabdrücke und Stempel ſollen in 
kunſtvoll gefertigten Schränken in der Treßlerſtube aufbewahrt werden. 
Dirſchau, 19. Mai. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche Gasnetz in der Altſtadt um 13 Laternen 
zu erweitern und die Neuſtadt mit 38 Laternen an das altſtädtiſche Netz 
anzuſchließen. In Sachen des Johanniterkrankenhauſes trat man dem Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion bei, dahingehend daß der * ſich ver⸗ 
pflichten möge, mindeſtens 25 ſtändige Betten für die Kranken der Stadt 
ohne Unterſchied ſowohl der Konfeſſion, als auch der Krankheit zu unter⸗ 
halten. Die Stadt ſtellte ſeinerſeits dem Orden 20 000 Mk. zum Ankauf 
des Grundſtückes der Verfügung und knüpfte nur die eine Bedingung 
daran, daß der Orden im Falle der Auflöſung des Krankenhauſes ver⸗ 
pflichtet ſein ſolle, dieſe 20 000 Mk. der Stadt zurück zu erſtatten. — Mit 
Genugthuung wird unſere Bürgerſchaft eine Nachricht aufnehmen, melche 
hier amtlich aus Bromberg eingegangen iſt. Darnach ſoll Dirſchau zum 1. 
April k. Js. Sitz dreier Eiſenbahn⸗Inſpektionen werden, ſofern, was zu 
erwarten iſt, die nöthige Zahl von verfügbaren Wohnungen für die Beamten 
nachgewieſen wird. 

— Wormditt, 20. Mai. Eine Petition um Verminderung der Jahr⸗ 

märkte und Vermehrung der Viehmärkte wurde in der letzten Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins beſchloſſen. Wegſallen ſollen wenigſtens 
der Johannis⸗Jahrmarkt, zumal dann die Feldarbeiten drängen; dazukommen 
ſollen zwei Viehmärke in den beiden Wintervierteljahren. Die ne 
war der Anſicht, daß Jahrmärkte unter den 1 Verhältniſſen überhaupt 
keinem Bedürfniß mehr entſprechen und nur Ferien⸗ und Bummeltage für 
das Dienſtvolk find, die nie ohne Ausſchreitungen vorübergehen. 
— n 20. Mai. Beim diesjähr gen Schützenſeſt hat Herr 
Richard Franke mit 160 Treffern die Königswürde für die Frau Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen erſchoſſen. Die Prinzeſſin hat jetzt mittheilen 
laſſen, daß ſie die ihr angetragene Königswürde annehmen und nach Schluß 
der diesjährigen Schießperiode auf ein Erinnerungszeichen für Herrn Franke 
welcher den glücklichen Schuß abgegeben hat, Bedacht nehmen wolle. 

— Argenau, 20. Mai. Auf dem benachbarten Gute Skalmirowitz 
verlangten am Dienstag die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter unter Drohungen 
ihre Papiere, weil man ihnen auf einem anderen Gute beſſere Bedingungen 
bot. Der Herden Gendarm ſtellte die Ruhe in einer halben Stunde 
wieder her. Die fünzig Ruſſen wurden durch das energiſche Auftreten des 
Gendarmen derart eingeſchüchtert, daß ſie ohne weiteres die Arbeit wieder 
aufnahmen. Es war nicht einmal eine Verhaftung nöthig. 

— Poſen, 19. Mai, Eine hohe Strafe verhängte geſtern die hieſige 
Strafkammer gegen den Arbeiter Anton Szafranski aus Luſſowo. Sz. 

erieth am 8. April d. Is. mit ſeinem älteren Bruder in Streit, in 
beſſen Verlaufe er ein Meſſer aus der Taſche og 
eine jo ſchwere Verletzung am Halſe beibrachte, daß es als ein Wunder 
zu betrachten ift, daß der Verletzte mit dem Leben davongekommen (x 
Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Gefängniß. Es wurde bei Abmeſſung dieſer 
Strafe erwogen, daß der Angeklagte bereits wegen verſuchten Mordes, be⸗ 
gangen an ſeiner Braut, mit 10 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt. 


en &0ocales. 


Thorn, den 22. Mai 1894, 


($) Perſonalien. Die Ernennung des Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktors Genzmer in Marienwerder zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗ 


und dem Bruder damit 


mir und meinem Könige treu geblieben, habe manchen Sieg er⸗ 
rungen auf blutigem Feld — aber meinen ſchönſten Sieg, meinen 
ſchwerſten Sieg — der trägt mir heute, nach dreißig Jahren, 
dieſen Blick ein — dieſen — — — Meliſſa, Meliſſa!“ und er 
barg das Geſicht in den Händen, betäubt, — „mitten im Frieden 
ein Schlachtengeſpenſt!“ murmelte er ſchmerzzuckend. 

Dann raffte er ſich auf: „Nun ſchweige ich nicht länger 
— nun nicht mehr! Wem nutzt jetzt mein Schweigen noch? Es 
ſchadet uns beiden! Frieden will ich, mit ihr, mit wir. Keinen 
Groll von dem geliebten Weſen — kein Mißverſtehen. Ein Wort 
der Vergebung und dann mag unſer Weg ſich ſcheiden, das bin 
ich mir ſchuldig, mir und ihr!“ 

Nun ſaß er vor dem Schreibtiſch, ruhig und ſtill. Er hatte 
ein Biel, eine Löſung. Aber es erſchien ihm plötzlich profan, 
einen Brief an ſie zu richten, eine Aufklärung in duͤrren Worten, 
— es war zu viel Stoff im Herzen und Hirn angehäuft, er 
ſuchte nach einer anderen Löſung. 

„Ich hab's,“ ſagte er endlich, und nun glitt ſeine Feder 
über das Papier. a 


* 

Die alte Exzellenz hütete ſeit ein paar Tagen das Bett — 
Der Arzt war ſo klug und gefällig, einen Namen für die 
Krankheit zu finden, die gar keine Krankheit war. Tiefe Ver⸗ 
ſtimmung, rothgeweinte Augen, herzbrechende Seufzer — mit 
ſechzehn Jahren hätte der Doktor es lächelnd Liebesgram genannt, 
— jetzt ſagte er ohne jede heitere Beimiſchung: „Exzellenz ſollten 
nur der Gegenwart gedenken — die glänzende Karriere Ihres 
Herrn Sohnes, die glückliche Ehe der Frau Tochter —“ 

„Guter alter Freund,“ entgegnete ſie leiſe und ſchob ihre 
zarte Hand, an welcher er eben den Pulz geprüft, über ſeine 
feſten Finger, „man träumt zuweilen noch von den Schreckens⸗ 
each die man erlebt — — — ich habe ſolchen Traum 
gehabt.“ . 

„Alſo Ruhe, Frieden und wiederum Ruhe, verehrte Frau, 
und in einigen Tagen find Sie wieder hergeſtellt!“ 

(Fortſetzung folgt.) _ 
— — 


Rath wird n unmehr amtlich bekannt gemacht. Verſetzt find: der Land⸗ 
richter Lüdtke in Konitz an das Landgericht in Graudenz, der Amts⸗ 
richter Wollſchläger in Konitz, als Landrichter an das Landgericht 
daſelbſt, der Amtsrichter Rempe in Wartenburg an das Amts⸗ 
gericht in Oſterode Oſtpr. Der Kaufmann Otto Münſterberg in 
Danzig iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer 
für Handelsſachen des Landgerichts in Danzig ernannt worden. 

r Ordensverleihung. Dem Königlichen Grenz⸗Kommiſſar und 
Major z D. Herrn Roſenhagen hierſelbſt iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

§ Der Verein der Ritter des eifernen Kreuzes. Am 24. Juni 
unternehmen die Mitglieder des Bromberger Vereins der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes einen Sommerausflug nach Inowrazlaw. 
Die Betheiligung dürfte eine recht bedeutende werden. Uebrigens 
haben der Bundespräſident, Oberſtabs arzt Dr. Kleiſt⸗Verlin, mit 
mehreren anderen Bundesmitgliedern, ſowie Deputationen von 
Berlin, Königsberg, Danzig ꝛc. ihr Erſcheinen ebenfalls zugeſagt. 
Vom Verein Thorn ſind einige 40 Kameraden angemeldet, von 
Poſen iſt eine noch größere Anzahl in Ausſicht geſtellt. Auch von 
den ſüddeutſchen Vereinen werden einzelne Mitglieder erſcheinen. 
Da die Stadt Inowrazlaw alles aufbietet, um ihren Gälten einen 
würdigen Empfang zu bereiten, verſpricht der Ausflug ein patri⸗ 
otiſches Volksfeſt zu werden. s 

Die 20. General-Berfammlung des Vereins der Lehrer an 
höhoren Lehranſtalten Oſt- und Weftpreubens tagte zu Pfingſten in 
Königsberg und war ſehr ſtark auch von Vertretern weſtpreußi⸗ 
ſcher höherer Schulen beſucht. Der Aufforderung des Vorſitzenden 
Direktor Kahle⸗Danzig folgend, ehrten die Verſammelten das 
Andenken der im Verlaufe des Vereinsjahres verſtorbenen Mit⸗ 
glieder, Direktor PBanten- Danzig, Profeſſor Czwalina⸗Königsberg 
und des langjährigen, verdienſtvollen Vorkämpfers Profeſſor 
Thimm⸗Tilſit, durch Erheben von den Sitzen. Dann erſtattete 
der Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes und 
der Delegirten, die in einzelnen Fällen erfolgreich geweſen, in 
andern trotz des Entgegenkommens des Kultusminiſters noch an 
finanziellen Schwierigkeiten ſcheiterte. Nach dem Kaſſenbericht dee 
Herrn Oberlehrers Baske wurden für die Waiſenkaſſe 200 Mk. 
bewilligt. Darauf Hielt Herr Oberlehrer Dr. Dirichlet einen 
Vortrag über die Kunſt des Ueberſetzens in die Mutterſprache. 
Dann folgte die Verſammlung mit großem Intereſſe dem Vortrage 
des Herrn Oberlehrers Dr. Stöwer⸗Berent, in dem er den Ein⸗ 
druck ſeiner kürzlich unternommenen Wanderung an der Oſtküſte 
Siciliens, jchilderte. An Stelle des Herrn Profeſſor Böhmer⸗ 
Konitz, der aus Geſundheitsrückſichten nach 10jähriger Thätigkeit 
im Vorſtande fein Amt niederlegte; wurde Herr Oberlehrer Dömpke⸗ 
Danzig in den Vorſtand, dann zu Delegirten des Vereins Direk⸗ 
tor Kahle⸗Danzig und Oberlehrer Kantel⸗Tilſit gewählt. Zum 
Sitz der nächſten General⸗Verſammlung wurde Elbing beſtimmt. 

O Der Landwirthfhaftlihe Verein des Kreiſes Thorn hält am 
Sonnabend den 26. Mai Nachm. 5 Uhr in Hotel „Drei Kronen“ 
hierſelbſt eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung folgende 
Gegenſtände ſtehen: 1. Rechnungslegung. 2. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3. Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden. 
4. Bericht über ein Konkurrenz⸗Dämpfen zwiſchen den Schnell⸗ 
dämpfern Patent A. Vengki : Graudenz und dem Reformſchnell⸗ 
dämpfer mit Kippvorrichtung von Paul Reuß Artern. 5. Sollen 
die landwirthſchaftlichen Arbeiter ruſſiſch - polniſcher Nationalität 
von der Verpflichtung zur Verſicherung gegen Invalidität und 
Alter befreit werden? 6. Vortrag des Jaſpektors, Herrn Bauer, der 
Transport⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Zürich über 
ese neue Haſtpflicht⸗Geſetz. Danach gemeinſchaftliches Abend» 
eſſen. 

Sum deutſch - ruſſiſchen Sandelsverhehe. Infolge des 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages fertigt das Warſchauer Zollamt 
durchſchnittlich täglich 26 Eiſenbahnwaggons Sendungen aus 
Deutſchland gegen 5 früher ab. a 

kl Don der Bahn. Der Kulmſeeer Bahnhof iſt vom 1. April 

ab unter die Bahnhöfe II. Klaſſe eingereiht worden. 
Zum coleraverdücktigen Todesfall in Waldeck. Die bat 
teriologiſche Unterſuchung hat bei dem unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen am 16. d. Mts. in Waldeck verſtorbenen Altſitzer 
Valentin Dembkowski keine Choleravibrionen ergeben. 

— Der Hagel, der am Donnerſtag mit dem Regen hernieder⸗ 
ging, hat in der Niederung arge Verwüſtungen angerichtet. Das 
üppige Getreide auf dem Felde des Beſitzers Wilh. Bartel in 
Duliniewo iſt ganz und gar nieder geſchlagen, verſchiedene Stellen 
ſchönſtehenden Getreides bei Rienaß in Duliniewo und bei Buch⸗ 
holz in Rohrmühle find ebenfalls vernichtet. Wie es dort ge⸗ 
hagelt, hat kann man ſich kaum einen Begriff machen. In der 
Gegend zwiſchen Dulieniewo und Koſtbar lag am Donnerſtag 
Abend noch eine 4-9 Centimeter hohe Hagelſchicht. Auch in 
der ſog. Weichſelreihe hat der Hagel vielen Schaden angerichtet. 
Faſt ſämmtliche Beſitzer ſind in Mitleidenſchaft gezogen. 

% Jahrmarkt. Heute um 11 Uhr wurde der Trinitatis⸗Markt her⸗ 
kömmlicher Weiſe eingeläutet. Verkäufer ſind in großer Zahl eingetroffen, 
Geſchirr, Korb- und Böttcherwaaren ſind am meiſten vertreten. 
= FE. heute am 22. Mai 8 Uhr Morgens: 13 Grad 

„Gefunden ein Stück Eiſengitter am Bromberger Thor. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet wurde 1 Perſon. 

0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,15 Meter 
über Null, die Waſſertemperatur 16 Grad R. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Weichſel“ und „Anna“, beide mit Spiritus beladen, nach Danzig. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 21. Mai. Revel und Birn⸗ 
baum u. Co. durch Zuckermann 5 Traften 2628 Kiefern Rundholz; J. Mor⸗ 
e durch Schulz 1 Traft 282 Kiefern Rundholz; L. Münz durch 

iber 3 Traften 1317 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 380 Kiefern 
Sleeper, 214 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1409 Eichen Plancons, 
191 Eichen Rundholz, 574 Eichen Rundſchwellen, 482 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 5080 Blamiſer; K. Hellberg, A. Arnſtein durch Lifſchitz 
4 Traften, für K. Hellberg 1222 Kiefern Rundholz, 2020 Kiefern Sleeper, 
1322 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 6 Cichen Plancons, 168 Eichen 
Rundſchwellen, 1227 Eichen einf. und dopo. Schwellen, 700 Stäbe, 73 
Rundelſen, 70 Rundeſchen, 6 Rundbirken, für A. Arnſtein 2677 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 629 Kieferne Sleeeper, 133 Kieferne einf. 
und dopp. Schwellen, 2 Eichen Plancons, 1818 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 1380 Stäbe; S. H. Rothenberg durch Wiener 5 Traften 1744 
Kiefern Rundholz, 815 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 215 Kiefern 
einf. Schwellen, 1 eichene Rundſchwellen, 4088 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 4310 Stäbe; H. Biegeleiſen durch Szubiala 2 Traften 1132 
Kiefern ra © J. Lilienftern durch Lange 5 Traften 2393 Kiefern 
Rundholz; H. Schwiff durch Golde 5 Traften 2228 Kiefern Rundholz, 
L. Friedmann, J. Roſenzweig und Liß durch Neuthaler 4 Traften, 
enthaltend für L. Friedmann 1515 Traften Mauerlatten und Timber, 
627 Kiefern einf. und doppelte Schwellen, 10356 Eichen einf. ued doppelte 
Schwellen, 1661 Eichen⸗ eichen für J. Roſenzweig und Liß 1091 Kiefern 
lten, Mauerlatten, Timber, 730 Eſchen Plancons, 12 Eichen doppelte 
Schwellen A. M. Bilschz durch D. Silberſtein 1605 Kiefern Rundholz 


— Podgorz, 21. Mai, Das Ortsſtatut, das den Flecken Podgor 
ur an A 11 im letzten Amtsblatt publizirt. Der Kaiſer bat 
ereits die Verf az es Miniſters unterzeichnet. Unſere Stadt Pod orz 
wird in den nächſten Tagen tauſend Jahre alt, und es iſt möglich, daß 

von ſeiten der Stadtvertretung zur Feier der Erhebung des Sledens zur 
Stadt und zur b Jubiläumsfeier ein Feſt veranſtaltet wird. 
Daß ge endlich eine Städteordnung erhalten, iſt das Verdienſt unſeres 
Herrn Bürgermeiſters, der von Anbeginn feines Wirtens als Stadtober⸗ 
haupt ſich die Mühe gab und giebt, Podgorz immer ſelbſtſtändiger zu 
machen] — Ein fünfter Lehrer wird in nächſter Zeit hier an der evangl. 


Schule wirken. Auf Veranlaſſung des Unterrichts⸗Miniſters hat die Kgl. 

Regierung zu Marienwerder 600 Mark jährlich zum Gehalt dieſes neuen, 

hier ſehr nöthigen Jugendbildners bereits bewilligt. 

— ̃ — Q Q —— ů ů ů 
r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Sind Perſonen, welche nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs 
unfähig ſind, als Zeugen eidlich vernommen zu werden, oder welche hin⸗ 
ſichtlich der den Gegenſtand der Unterſuchung bildenden That als Theil⸗ 
nehmer, Begünſtiger oder Hehler verdächtig oder bereits verurtheilt ſind, 
dem § 56 Ziffer 2 oder 3 der Strafprozeßordnung zuwider als Zeugen 
eidlich vernommen worden, und haben ſie hierbei ein falſches Zeugniß ab⸗ 
gelegt, ſo ſind ſie nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, 
vom 14. November 1893, wegen Meineides zu beſtrafen. „Das durch die 
$$ 163, 154 des Strafgeſetzbuchs definirte Vergehen erfordert als That⸗ 
beſtandsmerkmal, daß das falſche Zeugniß vor einer zur Abnahme von 
Eiden zuſtändigen Behörde eidlich abgegeben iſt. Zur Erfüllung dieſer 
Vorausſetzungen gehört nun allerdings, daß der Thäter zur Zeit der Eides⸗ 
leiſtung eidesmündig war ($ 56 Nr. 1 St.⸗P.⸗O.), ſowie daß bei der 
Eidesleiſtung die vom Geſetze vorgeſchriebenen Formen beobachtet wurden; 
keineswegs aber fällt dem zur Aburtheilung des Vergehens berufe nen 
Strafrichter auch die Aufgabe zu, zu prüfen, ob die zur Abnahme von 
Eiden zuſtändige Behörde, vor welcher der Eid geleiſtet worden iſt, nach den 
Regeln des bei ihr anhängigen Verfahrens den Zeugen mit Recht oder 
Unrecht beeidigte.“ : 5 

Iſt das Beiſichführen von Schußwaffen polizeilich verboten, jo haftet, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 6. Civilſenats vom 15. Januar 
1894, im Gebiete des Preußiſchen Allgem. Landrechts derjenige, welcher 
eine Schußwaffe ohne polizeiliche Erlaubniß bei ſich führt, 1 für 
allen Schaden, der auch ohne ſein Verſchulden durch die Waffe ange⸗ 


richtet wird. 
Vermiſchtes. 


Major v. Werder vom Gneſener 12. Dragoner = Regiment 
ſtürzte am Sonnabend bei einer Uebung mit dem Pferde und wurde von 
den ihm folgenden Dragonern überritten. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
— In Venezuela ſind weite Gebiete von einem heftigen Erdbeben be⸗ 
troffen worden. Mehrere Hundert Perſonen ſind ums Leben gekommen. 
Die Stadt Langunillas iſt ganz vom Erdboden verſchwunden und an ihre 
Stelle ein großer See getreten. — Aus Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika find von Dr. Stuhlmann neue Nachrichten eingetroffen, denen zu⸗ 
folge er von einer Durchforſchung der Landſchaft Uſaramo zurückgekehrt ift 
und nun die Regenzeit abwarten wird, um nach ihrem Schluß von neuem 
auf die Wanderſchaft zu gehen. Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner 
letzten Reiſe hat er ſchon nach Deutſchland geſandt. — Das 1 
wird, wie aus Graz berichtet wird, demnächſt mit einer eiſernen Thür 
verſehen werden. Die Thür bleibt verſchloſſen und der Schlüſſel wird, 
falls die Behörde nicht beſondere Verfügungen treffen ſollte, nur an zur 
Höhlenforſchung berufene Perſonen ausgehändigt werden, die ſich eines 
höhlenkundigen Führers bedienen. Von den Höhlenforſchern iſt Franz 
Faſching an einem typhöſen Fieber erkrankt. Auch der Realſchüler Heidt 
befindet ſich in einem herabgekommenen Zuſtande und ſcheint geiſtig ge⸗ 
litten zu haben. 

Ueber die letzten Stunden des am Montag früh hingerichteten 
Anarchiſten Henry wird von dort noch gemeldet: Henry ſchlief feſt 
und als ihm um 4 Uhr Morgens die Meldung von der bevor⸗ 
ſtehenden Hinrichtung gemacht wurde, wurde er ſchrecklich bleich, 
kleidete ſich aber dann in nervöſer Haſt an. Er lehnte es ab, 
noch irgend etwas zu ſich zu nehmen, wies auch den Zuſpruch des 
Geiſtlichen ab. Als der Verurtheilte bald nach 4 Uhr das Ge⸗ 
fängniß verließ, waren auf dem Hinrichtungsplatze doch ſchon eine 
größere Zahl von Schaulustigen anweſend. Mit aſchfahlem Geſicht 
rief Henry auf dem Wege zur Guillotine: „Muth, Kameraden, 
es lebe die Anarchie.“ Als die Scharfrichtergehilfen ihn auf das 
Fallbrett warfen, rief er noch einmal: „Es lebe die Anarchie!“ 
Sodann fiel das Beil. — Die nordamerikaniſchen Städte Tyrone 
und Hollidaysburgh ſind theilweiſe überſchwennt. Die Einwohner 
haben große Verluſte erlitten. In Portstown ſtieg das Waſſer 
in zahlreichen Häuſern bis zum zweiten Stockwerk. Viel Vieh 
kam um. — Bei einem Brandunglück in Holzhauſen, Kreis Kirch⸗ 
hain (Heſſen), fanden zwei Hausbewohner, Mutter und Tochter, 
den Tod in den Flammen. Vater und Sohn konnten ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter retten. — Der von Leipzig aus ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Sekondelieutenant a. D. Stimmel, der bis vor 
Kurzem als Polizeilieutenant dort angeſtellt war, iſt jetzt in Mün⸗ 
chen verhaftet. Er wird ſich in Leipzig wegen Betruges und 
Unterſchlagung im Amte zu verantworten haben. — Nach einer 
Meldung aus Oſtrowo verbreiten ſich in der dortigen Gegend die 
Menſchenpocken immer mehr. Die Epidemie ift durch ruſſiſche 
Arbeiter eingeſchleppt. — Aus Deutſch⸗Südweſtafrika melden Lon⸗ 
doner Zeitungen, Hendrik Witboi habe die ihm von deutſcher 
Seite (22?) gemachten Friedensanerbietungen höhniſch zurückgewieſen. 
Die militäriſchen Operationen ſollten demnächſt wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

Einen Schlummerwinkel giebt es im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe, in der hinterſten Ecke, den man nur oben von der Zour- 
naliſten⸗Trübüne beobachten kann. Früher, als der Abg. Löwe dort gern 
verweilte, hieß der Winkel die Löwenhöhle; ſpäter bemerkte man zu⸗ 
weilen den Abg. Fuchs dort in einem Schläſchen, und die Ecke hieß nun 
der Fuchsbau. In jüngſter Zeit ſoll der Abg. Fiſch der eifrigſte Beſucher 
des Winkels geweſen ſein und nun heißt er Fiſchkaſten. 


Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik T wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Snterejfe find, auch wenn die Redaktion dle in ihnen vertretenen 
Anfihten nicht teilt. 8 
Seitdem der Dampfer „Koppernikus“ zur Ueberfahrt über die Weichſel 
in Dienſt geſtellt iſt, find die Schutzbarrieren im Fährhaus Stadtſeite nicht 
nur ſtets geöffnet, ſondern ſogar mit Stricken befeftigt, daß niemand die⸗ 
ſelben während der Abweſenheit des Dampfers vorziehen kann. Als am 
Sonntag gegen 9 Uhr Abends, woſelbſt ſich viele Familien mit Kindern 
im Fährhaus verſammelt hatten, vom Publikum der Verſuch gemacht wurde, 
dieſe Zugbarriere zur Verhütung von Unglücksfällen zu ſchließen, wurden 
wir von einem wahrſcheinlich angeſtellten Arbeiter in ſehr grober Weiſe 
angefahren. Dieſer Mann ſollte wohl an der geöffneten Barriere ſtehen 
und aufpaſſen, daß niemand verunglücken und in die Weichſel fallen 
konnte, hatte ſich aber auf eine für das Publikum beſtimmte im Fährhaus 
angebrachte Bank geſetzt und wurde, ſoie ſchon erwähnt, ſehr arrogant. 

Damit nun die vielen Kinder und auch Erwachſene vom Hauptbahnhof 
vor dem Hineinfallen in die Weichſel geſchützt werden, würde es geboten 
ſein, die Zugbarrieren nach jedesmaliger Abfahrt des Dampfers unter 
allen Umſtänden geſchloſſen zu halten. 5 

Wir hoffen, daß es nur dieſes einen Hinweiſes bedarf, um derartige 
Ungehörigkeiten und eventuelle Unglücksfälle zu verhüten. 

Mehrere Beamte des linken Weichſelufers. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Leipzig, 22. Mai. (Eing. 1 Uhr 10 Min.) Seit Sonntag 
iſt der Poſtaſſiſtent Georg Ulrich mit einigen Hunderttauſend Mark 
in Werthbriefen verſchwunden. Ulrich wär am Poſtamt des Dresdener 
Bahnhofs ſtationirt. 


DTelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien 21. Mai. Nach einer aus London eingetroffenen Meldung 
fol Portugal den Großmächten durch eine Cireularnote Mittheilung 
von dem Konflitt mit Braſilien gemacht haben. Die Ausführungen 
Portugals follen in Rom und Berlin freundliche Aufnahme gefunden 

aben. Sowohl Italien als Deutſchland ſollen Portugal ihre Unter⸗ 
ſtützung 1 haben. 

Pil ſen, 21. Mai. In der Station Dobozan entgleiſte ein 
Güterzug, wobei fünf Waggons zertrümmert wurden. Ein Kondukteur 
iſt todt, ein auderer wurde ſchwer verwundet. 

Madrid 21. Mai. Der Abbruch der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen für die Verlängerung des Modus yivendi zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Spanien wird hier als unvermeidlich bezeichnet.“ Wenn 
Deutſchland auf ſpaniſche Produkte den Maximaltarif anwendet, wird 
. ſofort dieſelben Maßregeln gegen deutſche Ausfuhrartikel an⸗ 
wenden. 


— — — —. qT— ——— —— ẽ— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 22. Mai . . 0,15 über Null 
17 Warſchau den 19. Mai 064 „ 
5 Brahemünde den 21. Mai. „ 

Brahe: Bromberg den 21. Mai 5.30% , 


Handels nachrichten. 
Thorn, 22. Mai. 
trübe. 


Wetter 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſchwbnkend 128.29 pfd. bunt 124 Mk., 130.31 pfd hell 125 

Mk. 132033 pfd. 127 29 Mk. 
Roggen Haltung abwartend 12021 pfd. 102 Mk. 122 4 pfd. 1034 M. 
Gerſte flau Brauw. 121122 Mk. feinſte Sorten höher Futterw. 9092. M 
Erbſen, unverändert. Futterw. 100103 Mittelw. 113115 Mk. 
Hafer, inländiſcher 124130 Mk. beſte Waare über Notiz. 


Danzig, 19. Mai 
Weizen loco ſeſter per Tonne von 1000 Kilogr. 88.133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 129 Mk. 
Spiritus per 10 000 Liter 9, contingentirt loco 477½ Mk. Gd., nicht 
contingentirt 27% Mk. Gd., Mai 274 Mk. Gd., Juni⸗Juli 
27½ Mk. Gd. 


W Warſchau, 20. Mai. [Original⸗Wollbericht.] Während der letzten 
vierzehn Tage war der Wollhandel am hiefigen Plaß ziemlich belebt. In⸗ 
ländiſche Fabrikanten zeigten ſpeziell für die feineren Wollen guten Bedarf 
und bewilligten dafür faſt Vorjahrspreiſe, während geringe und mittlere 
Sorten in Folge der ausländiſchen Konkurrenz weniger Beachtung fanden. 
Der Preisabſchlag bei letzteren Gattungen beträgt 3 bis 4 Thaler gegen 
vorjährige Wollmarktspreiſe. Man verkaufte von den feineren Wollen 
einige Partien à 82 bis 85 Thaler und verſchiedene Poſten mittelfeiner 
und mittlerer Wollen A 64 bis 71 Thaler. In der Sielcer Gegend er⸗ 
warben Fabrikanten gegen 800 Centner feiner Wollen à 85 bis 87 Thaler 
polniſch pro Centner. Das Kontraktgeſchäft geſtaltet ſich lebhafter. Fabri⸗ 
kanten und Händler gehen energiſcher an den Kauf heran und bewilligen 
für die feinere Wollen bekannter Stämme ungefähr Vorjahrespreiſe, für 
andere 3 bis 4 Thaler niederiger Preiſe. Es wurden in der letzten zwei 
Wochen gegen 4000 Centner kontrahirt. Von Schmutzwolle wurden 
größere Poſten & 6°, bis 7½¼ Rubel pro Pud gehandelt. Das Haupt⸗ 
kontraktgeſchäft konzentrirt ſich in den Lubliner Kutnoer, Mlawaer und 
Sielcer Gegenden. 


Behegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 22. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 
Wechſel auf Warſchau kurz 


22.5. 94. 121. 5. 94. 


219,40 | 219,60 
218,50 | 218,50 


Preußiſche 3 proc. Conſols 89,40 89,25 
Preuß che 3½ proc. Conſolss 101.80 101,80 

Preu ic 4 proc. Conſols 107,10 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . 8 68,— 67,90 
Bornilge iquidationspfandbriefe. . . 65,30 ee 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 98,25 98.— 
Disconto Commandit Antheile. 5 186,80 187,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,10 163,05 
Weizen: FFF 
September nid 136,25 138,50 

ein ewe 58,% 58, 

Roggen: EA re er 112,— 113,— 
NEN 113,25 | 114,75 
lll. 115,— 1 
September 116,25 118,75 

Rüböl: ee 42,30 42.60 
Oktober. 3 42,60 43,— 

Fiete ess er —.— —.— 
70er loco. er 28 — 28,30 
Mü. 32,60 33,10 
September 34,70 35,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pet. 


Die Schmarotzer — Paraſtten — auf unferen 
Hausthieren und ihre Vertilgung. 


Eine Unzahl von Paraſiten der verſchiedenſten Art beläſtigen unſere 
Pferde, Rinder, Schweine, Kälber, Hunde, ja ſelbſt das Federvieh. Manche 
Arten ſind ſehr kleine, nur mikroskopiſch wahrnehmbare age: aber um 
fo gefährlicher und die Urſache anſteckender Hautkrankheiten. ährend des 
Winters haben ſchmutzige Ställe zur Vermehrung dieſer Schmarotzer beigetragen, 
und das Wohnthier ſelbſt, auf welchem der Paraſit lebt, erſcheint abgemagert 
und ſchlecht genährt. Keine Jahreszeit eignet ſich zur Vertilgung beſſer als 
das Frühjahr beim Ausdüngen der Ställe, kein Mittel hat ſich dabei beſſer be⸗ 
währt als das Kreſolin vnn M. Brockmann, chemiſche Fabrik in Leipzig⸗ 
Eutritzſch. Gegen Zecken der Schafe genügt ein einmaliges Bad in 
ſtark verdünntem Kreſolin, gegen Läuſe des Rindes und Peerdes reicht 
eine einmalige Waſchung mit öprozentigem Kreſolin⸗Waſſer. Auch gegen 
die läſtigen Flechten der Rinder thun Waſchungen oder Salben vorzügliche 
Dienſte. Dieſe Flechte wird zwar vielfach als ein harmloſer Schönheits⸗ 
fehler angeſehen und jedes Mittel kommt dadurch in Mißkredit, weil ge⸗ 
wöhnlich nur die abblühenden Flechtſtellen, nicht aber die aufblühenden 
geſehen und behandelt werden, ſodaß nach 8—14 Tagen nach der erſten Be⸗ 
handlung die kranken Stellen ſich ſogar vermehrt zu haben ſcheinen. Zur 
Vertil ung der Flechte gehört eine energiſche Waſchung mit Kreſolin⸗Seife. 
Der Grind der Schweine, ein abſcheulicher Hautausschlag, welcher unſere 
Schweinezucht an einzelnen Orten in ganz gewaltigem Maße geſchädigt 
hat, iſt mit erſtaunlicher Sicherheit durch eine gründliche Waſchung mit 
Kreſolin⸗Waſſer zu beſeitigen. Die Räude oder Krätze bei Pferden und 
Schafen, erzeugt durch die Krätzmilben, kann in einem Zprozentigen Kre⸗ 
ſolin⸗Bad bei richtiger Anwendung geheilt werden. Will man im Sommer 
reiten, ohne von Fliegen beläftigt zu werden, jo genügt es, das Pferd 
vor dem Aufſitzen mit Kreſolin⸗Waſſer zu beſprengen. Gegen Haut⸗ 
jucken der Hunde, welches bisher als nahezu unheilbar angeſehen werden 
mußte, oder doch nur mit den größten Schwierigkeiten durch die giftigen 
Sublimat⸗Bäder zu unterdrücken war, ſo daß mancher Jagdliebhaber nicht 
nur ſeine geſammten Hunde, ſondern auch deren Nachzucht und oft genug 
auch die mit großen Koſten neu angekauften zu tödten 11777 en war, — 
gen dieſes läſtige und ekelhafte Leiden find Kreſolin⸗Bäder abſolut ſicher. 

ſt das Hautjucken auf die Pferde übertragen worden, ſo beſeitigen Wa⸗ 
ſchungen das Uebel ſogleich. — Gegen Diphtheritis der Hühner haben 
Einpinſelungen mit einer 71 von Kreſolin und Glyzerin überraſchende 
Erfolge ergeben. Hühnerſtälle werden durch einmaliges Ausbrauſen mit 
Kreſolin⸗Waſſer von den Hühnerflöhen befreit. Als Desinfektions⸗Mittel 
iſt das Brockmannſche Kreſolin bei allen unſeren anſteckenden Krankheiten 
wie Rotz, Milzbrandt, Lungenſeuche, Schweineſeuche ꝛc. ſowohl das billigſte 
als auch das angenehmſte und am leichteſten anwendbare Mittel, welches 
neben ſeiner Sicherheit noch den Sorzug ſeiner Ungiftigkeit beſitzt. Wird 
nun zum Schluffe noch hervorgehoben, daß das Kreſolin deutſches Fabrikat 
iſt, jo dürfte daſſelbe um jo mehr die Beachtung unſerer Landwirthe und 
aller Thierfreunde verdienen. 2 


Adolf Grieder & Cie, FRE Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr, schwarze, weisse u, far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 
| - Fahnen-Seide | 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
l 


Fr 


Velauntmachung. 

Für die Juſtſzbehörden hierſelbſt fol 
der Jahtesbedarf von etwa 

200 Raummeter Kiefern ⸗Kloben⸗ 

holz I. Flaſſe, 150 Tonnen à 20 

Centner Steinkohlen und 1800 

Kilogramm Petroleum 
im Wege der Submiſſion angekauft 
werden. 

Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Holz, Stein⸗ 
kohlen, Petroleum für die Juſtizbehörden 
zu Graudenz“ ſind bis zu dem auf den 
8. Juni cr., Vorm. 11 Uhr 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten 

Termine einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in der Erſten 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 22 des 
Landgerichts, können auch gegen Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. Die den 
Bedingungen nicht genau entſprechenden 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Graudenz, den 18. Mai 1894. 

Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erſte Staats⸗Auwalt. 


- Holzperfaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, 
Strembarzuo und Kämpe am 


Montag, d. 28. Mai 1894, 

von Vorm. 11 Uhr ab 

im Schreiber’fden Saale 

zu Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz: 

658 Rm. Kiefern⸗Kloben, 318 Rm. 
Kiefern ⸗ Knüppel, 17 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſer II. Cl. 

Schutzbezirk Strembaezuo: 

2 Rüſtern⸗Nutzenden u. 5 Rm. Kloben, 
2 Rm. Birken⸗Kloben, 2 Rm. Erlen⸗ 
Kloben, 76 Rm. Espen » Kloben, 
1495 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 216 Rm. 
Kiefern Knüppel, 372 Rm. Kiefern⸗ 
Stöcke und 168 Rm. Kiefern⸗Reiſer 
II. Cl., 3 Rm. Eichenkloben. 

Schutzbezirk Kämpe: 

56 Rm. Erlen⸗Kloben, 24 Rm. Erlen⸗ 
Reiſer III. Cl., 787 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 206 Rm. Kiefern⸗Knüppel, 
8 Rm. Kiefern ⸗ Stöcke, 1200 Rm. 
Kiefern⸗Reiſer IH Cl. und 16 Rm. 
Kiefern⸗Reiſer III. Cl. 


Noni, Oberförſterei. 


trembaezuo. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts Negiſter 
iſt unter Nr. 63 bei der Firma 
Thorner Oſideutſche Zeitung 6iel- 
dzinski, Schirmer & Co, Com⸗ 
mandit = Geſellſchaft auf Aktien in 
Spalte 4 folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 

Die Geſellſchaſt iſt aufgelöſt. 

Thorn, den 18. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Aus dem Schutzbezirk Lugau werden 
Kiefern⸗, Bau⸗ und Nutzhölzer, 
Bohlſtämme u. Derbholzſtangen 
auch freihändig zum Loeal-Be⸗ 
darf abgegeben. Reflektanten wollen 
ſich bei Herrn Förſter von Chrza- 
nowski-Lugau melden. (2147) 

Schirpitz, den 19. Mai 1894. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


—— ———— N En a an 
Bekanntmachung. 

Der Verein für erziehliche Knabenhand⸗ 
arbeit veranſtaltet am Mittwoch, den 
23. d. Mts. von 3 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Turnſaale der Mädchen⸗Elementarſchüle 
— Bäckerſtraße — eine Ausſtellung der⸗ 
jenigen von den Schülern geſertigten achen, 
welche zu dem im Monat Juni d. Is. in 
Danzig ſtattfindenden Kongreß des deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit geſchickt 
werden ſollen, und ladet zum Beſuch der⸗ 
ſelben, alle Freunde und Gönner der Sache 
des Handfertigkeitsunterrichts ergebenſt ein. 

Thorn, den 21. Mai 1894. 

Der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit. 
Der Vorſißende. (2158) 
Dr. Kohli. 


—— — 
Bekanntmachung 
Das ehemals gutsherrſchaſtliche Wohnge⸗ 
bäude in Ollek, welches bisher vom ſtädtiſchen 
Förſter Würzburg bewohnt wurde, ſoll — 
wie es ſteht und liegt — öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden und iſt hierzu ein 
Termin an Ort und Stelle auf . 
Sonnabend, den 2 Juni d. 3, 
a Vormittags 11 Uhr 
anberaumt worden. (2181) 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
min ſelbſt bekannt gemacht. 
Thorn, den 19. Mai 1894. 


Der Wagiſtrat. 


——ñ—1—ͤ— ———— —-t— — 
Poltzeil. Bekannimachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 

werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 

Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 

in den Geſchaftslokalen der Neuſtadt, der 

Fiſcher⸗, Bromberger⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt 

in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 12 
parterre anzutreffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn, den 19. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


30 Stück Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pf. 


Al⸗ Diejenigen, die der verſtorbenen 
früheren Brauereibeſitzerin Frau 
Bertha Sponnagel geb. Giraud, 
etwas ſchulden, werden aufgefordert, den 
Betrag binnen vier Wochen an Herrn 
Juſtizrath Scheda hier, einzuſenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird. 


Bekanntmachung 
Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für 
den Aushebungsbezirk Thorn findet von 

Freitag, den 25. Mai bis 
Sonnabend, den 2. Juni 1894 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ 
ſelbſt — Karlſtraße Nr. 5 — ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerem Bu⸗ 
reau I (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geftellungehflichtigen Mannſchaften 
gehören ſämmtliche Militärpflichtige des Jahr⸗ 
ganges 1872, welche ſich in dieſem Jahre 
zum Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗ 
Reſerve und zum Landſturm vorbeſtimmten 
oder für dauernd unbrauchbar befundenen 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 1873 und 
1874. 


Die Looſungsſcheine der im Jahre 1874 
geborenen Militärpflichtigen ſind in un⸗ 
ſerem Bureau I (Sprechſtelle) abzuholen. 

Thorn, den 18. Mai 1894. (2139) 


Der Wagiſtrat. 


Nenutengüter 
in Risenau b. Bischofswalde Wp. 


find noch unter den denkbar günftigften 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 

wald mit Gebäuden am Dorf, wo 

Kirche und Schule, 

Parzelle 30 Mrg. Acker kkleefähig), 

25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 

mit Gebäuden am Dorf, 

Parzelle 42 Mrg. Acker (kleefähig), 

8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 

und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 

nach Wunſch, 

Reſtgut von ca. 300 Mrg. beſt. Bod. 

incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd. 

Gehöft, 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 


1 


80 Pirg. mit reichlich Wieſen zum 


Preiſe von 40—150 Mk. p. Morgen. 

Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. Baumaterial 
billigſt am Ort. ) 
nach Vereinbarung geleiftet, Tom 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
gewährt wird. Verkaufstermine jeden 
Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

(2165) Die Gutsverwaltung. 


Unglaublich! aber wahr. 


Bite leſen und ausſchneiden. 
Zum Jahrmarkt auf der Neuſtadt gebe ich in 
meinem Laden, 


im Hauſe des Herrn 
Bankier Prowe 


neben der königl. Kommandantur 

Nr. 213 genannt der billige Laden, folgende 

Waaren ſtaunend billigſt und bitte ich bei. 
Bedarf mich aufzuſuchen. 


50 Stück Brieſkouverts großes Format 15 Pf. 
2 Stück ſtarke Wachsnotizbücher 15 Pf. 

1 Gros (12 Dutz.) Bremer Börſenfeder 1 Mk. 
4 dicke Blauſtifte 10 Pf. 

6 Stück gute Bleiſtifte 10 Pf. 

3 Stück Raphaelbleiſtifte 10 Pf. 

1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf. 

1 große Schachtel Helmputzpomade 7 Pf. 

1 Flaſche ff. Haaröl 7 Pf. 

1 Flaſche Kaiſertinte 6 Pf. 

4 Stück Blechhalter mit Goldfedern 10 Pf. 
4 Stück gute Holzhalter 10 Pf. 

10 Stück Halter für Schulkinder 10 Pf. 

6 Stück hohe Kragenknöpfe (Horn) 10 Pf. 
6 Stück lange Klappknöpfe 10 Pf. 

10 Stück Bruſtknöpfe 10 Pf. 

4 Stück Double Klappknöpfe 10 Pf. 

3 Stück gelbe En Kragenknöpfe 10 Pf. 
6 Dtzd. Schuhknöpfe 7 Pf. 

6 Dßd. ſchwarze Hoſenknöpfe 7 Pf. 

3 Dßd. ſchwarze Verſicherungsnadeln 10 Pf. 
10 Meter ſchwarzes Einziehband 10 Pf. 

10 Meter weißes Einziehband 10 Pf. 

1 Stück leinenes Band 4 Pf. 

1 Stück Schürzenband 5 Pf. 

6 Stück Hutnadeln 10 Pf. 

8 Ab. Hoc 6 Pf. 

3 Dtzd. Hoſenknöpfe keine reiße 1. 
10 Meter Shipe 110 ar Fadenreißer 10 Pf 
5 Meter Bettſpitze 10 Pf. 

6 Meter Triemmingſpitze 10 Pf. 

6 Packete Haarnadeln 10 Pf. 

200 Stecknadeln 10 Pf. 

5 Packete Lockennadeln 10 Pf. 

3 Fingerhüte 5 Pf. 

2 Dpd. Kleiderknöpfe 8 Pf. 

4 Büchſen ſortirte Nähnadeln 10 Pf. 

1 ODtzd. Halbſchuhriemen 15 Pf. 


Sowie Kleiderborden 
Kämme, Haarpfeile und 
andere Artikel billigſt. 
Hochachtungsvoll 
Hermann Jeschanowsky. 

4. Spezialgefdäft. 
Bromberg, Hofſtraße Ur. 3. 
Der Verkauf dauert uur 
während der Zeit des Marktes. 


N 
. 


Baufuhren werden! 


Rudolf eh eee die bahn⸗ 
ſeitige Güter⸗An⸗ und Abfuhr 
der Ladungs-, Stück⸗ und Eil- 


hofe Thorn Hauptbahnhof über- 
2177) 


Schlafdecken. 


Drug und Verlag der Tach epuchde 


Hildebrandts Restaurant. 


Donnerſtag, den 24. Mai er.: 
Familienkränzchen. 

Anfang 7 Uhr. 

M. Nicolai. 

Tivoli lun ſeiſchet Anſtich von 

Bauholz mit 60 Fm und diverſe Derbholzſtangen Königsberger 8 


Eysium frische Waffeln. 
Pfungstädter 


Bock-Ale 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Thorner Roß ſchlächterei 


„Araberſtraße Nr. 9 
Während der Sommermonate 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, d. 30. Mai 1894, von Vorm. 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz aus den Jagen 173, 174, 198 
ca. 2500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
„ 1000 Spaltknüppel, 
000 Reiſer I. Kl., ſowie 


1 
” ” 


öffentlich meiftbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die Hölzer liegen zur Abfuhr ſehr günſtig. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Pr Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 19. Mai 1894. (21 


Der erer 


60) 


Abgabe beliebiger | 
Maße an if 


Jedermann. friſches Fleiſch, ſowie Gehacktes nur am 
. Freitag, Sonnabend, Sonntag und 


Tuch⸗ u. Buckskinſtoffe Montag, dagegen Fleiſch aus d. Eſſig 


u. Salz, ſowie Abgekochtes und wie 
bekannt gute, billige u wohlſchmeckende 

a für Feſtkleider — für Strapazierkleider 

in modernen Farben, 


Salami, Servelat⸗, Mett⸗, Kümmel⸗ 
u. Knoblauchwurſt täglich zu haben. 

in modernen Geweben, 

in gediegener dauerhafter Qualität, 


Gautbefleiſchte Pferde werden 
zu den höchſten Preiſen gekauft. 

ſpeciell zu jedem Kleidungsſtück paſſend, gute ſtrapazier⸗ 

fähige Mittelqualität, blau Cheviot a Mk 6 20, braun 


Cheviot Mk. 6,80, ſchwarz Chepiot Mk. 7,20 p. Meter. Staubmäntel, 


Muſer ortofrei. — Reelle ſorgfältige Bedienung, billige Preiſe. 
Gebr. Dold, Tuchiabrikanten, Havelocks, 
Pelerinen-Mäntel 


Villingen, bad. Schwarzwald. 
empfiehlt Carl Mallon 


BEE 
Thorn, Altstädt. Markt. 
per Stück nur 3.20 Mk. Sage plegel, 1 sid 


Mit 4 fcinen Linsen u. 3 Auszügen. =. 
g billig zu verkaufen Culmerſt. 6 I. 


vergrössert 12mal. 
Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Jedes Stück, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour. 

Loose à 3,15 Mk. 

in der 


Pracht-Catalog sämmtlicher Fernrohre, 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
CC TTT 


Feldstecher, Operngläser, Lupen Com- 
Ein gut möbl. Zimmer 


passe, Microskope und Musikwerke 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7, II. 


versenden gratis und franco 
om 1. Oetober ab ſuche ich auf 


Kirberg & Comp., Gräfrath-Gentral b. Solingen, 
Bromberger Vorſtadt eine 


Wohnung von 4—5 Zimmern. Off, 
mit Preisangabe u X. V. 2178 erbet. 


ie bisher von Hrn. Pfarrer Keller 
innegeh. möbl. Wohnung Brücken⸗ 


ſtraße 36 1 iſt v. 1. Juni ab zu verm. 
rdl. mobi. Vorder zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 16, 2 Tr. 
Im o Ben]. Coppernicusit. 35,11. 
* mobl, Jim. billig zu verm 
Araberſtraße 9, parterre, & 
Freumdf. 1112 Dimmer 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 16, II I. 
(2162) (Strobandſtr.⸗Ecke.) 
Leder moblggim Brückenſtt. 16,1V 
E möbl. Zimmer zu vermiethen 
DS ___ Gerecitetcane 16 II. 
Fine Gärtnerei zu verpachten. 


Meine ſehr bewährten lafdecken 
weich, wollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite einen anderes Muſter) verſende ich gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 

C. für 2 40 das Stück, B. für 2,75 das Stück, 

F. für 4,25 das Stück. L. für 5,00 das Stück. 
Hohenzollern⸗Decke, beſte Qualität für 6,00 Mark das Stück. 
Sämmtliche Decken ſind erf 2 Meter lang und 1½ Meter breit. 

erfan 


an z 

M. Wagner, Alünſterberg i. Schl. 

ute en der eren Wer beſorgt 
Käufer für Rentengüter? 


Off. mit soliden Bedingungen erbittet 
die Verwaltung 
des Rittergutes Elsenau 
bei Biſchofswalde Wpr. 


Dr. med. Volbeding, 


prakt. hombop. Arzt, 
Speeialarzt für schwer heilbare 
chronische Krankheiten. 
Düsseldort, Königsallee 6. 
Sprechſtunden täglich, 
behandelt auch brieflich. 


Schloſſerei⸗Grundſtück 
mit vollſt. Einrichtung iſt Alters wegen! 
ue comfortable ohnung, 


billig zu verkaufen. Offerten unter & 
E Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 


A. K. an die Exped. d. Bl. (2165) 
"Fteppderken, ſeidene und wollen eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 


Kranken- 


— 


häuser ste. besonders geeignet. 


Für Hotels, Pensionate 


mann Asch, Inhaber der Firma 


nüter nach und von dem Bahn: 


tragen. ( 
Thorn, den 18. Mai 1894. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Weisse und farbige 


Kameelhaardecken, 
Reiseplaids 


emptent Garl Mallon, 
Thorn, Altstädt. Markt 23. 


| aber gearbeitet, Goppernifus‘ | Waſſerleitung pp. z. 8. vom Herrn 
+ Hoflmann- firaße 11, 2 Treppen lints. (1089) Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ift vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 


Ein lüchtiger Hausdiener 
kann per ſofort eintreten bei 
LAaduard Kohnert, 


Ein Knabe mit guten Schulkennt 
niſſen kann als 


Lehrling 


C. B. Dietrich & Sohn. 
eiligegeiſtſtr. 15. 


Thorn. 
Stube u. K. m. Z. z. v. 
Eine freund | 
von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser. 
1 gut möblirtes Zimmer auch für 

2 Herren paſſend iſt zu vermiethen. 


und Harmoniums tiger 
eg 3 
w zur robe franko 

Bequemer dee r 1 


Georg Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Gandersheimer (eintreten in der Nathsbuchdruckerei Bäckerſtraße 15, 2 Treppen. 
Janitätskäſe. Ernst Lambeck. |? fur m. J 5. fe zu d. Bader. Z T T. 
. Bäckerstrasse I5 


1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
II. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
| Woßnungen * 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen, 
Mauerſtraße 36. Uochle. 
Ein mödl. Zimmer Dretteſtr 3211 n.vorn 
ö mmer, Kabinet u, Zubeh, 
auch als Tommerwohnung 
3. v. Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


— 
= unse. 


® Meine 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von fämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hande und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piaus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. „ franko. mg 


2 J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schle 8 


ſien. 


N 


